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^ortfcbritt
Sluf einen folcfjen fjhttocifen ju fönnen,

ift eine .£>erjcnêfreube. äßäfjrenb bte 39îufif=

fritifer bergangener Reiten fid) barin ge»

fielen, ifjre 23ericfjte fo aufjutoufeen, baf;

ber nidjt ofobemifdj ©ebilbete gar nidjt
nadjfam, ja toäfjrenb fie efjebent mit 9Jîobe=

loorten unb Suberlatiben um fid) roarfen
unb fidj fogar nidjt fdjeuten, alberne ©bäffe

etnjuflcdjten, fdjreibt fjeute ein ÜWcifter jett»

genöffifdjer ©tilfunft, mein greunb Somba»

ftuê Slbolfuê £ürltmann, SMuftfbireftor in
Sdjneggenbüfjl, roie folgt:

®rjmbfjonie Äonjert. (32. 9lo=

bentber 1929.) Saë Sßrogtamm beê lefeten

Âonjerteè mufe td) monumentalft ebocfje»

madjenb, ja burd) feine 33ariabilität unb in»

bibibuelte ©rjntfjefe einen SSolltreffer nennen.

$n ben Sonjerttotnter rourbe mit bolrj»

pfjoner Wufifatität eine £öfjenfurbe fetten»

fter Slrt gebogen. 9)tan begann roeit auë»

(abenb mit Sorfetngê Duberture jum 3Mb»

fcfjük, bie befannttidj, primttib affimiltert,
in Sorfctngê oeuvre ein Somblej ejbanfib
genetifdjer Sranioêtobte ift. Ser toatfenbe

Bortrag ließ brjnamifdj intelteftuett atte

SDttnen fbringen; er toar jifeltert aufge»

(odert unb bon btffijilftcm Sdjatm. @ë

folgte in ejbrefiber ©elöftfjett Siectfjobenë

ßrotca, jelebrtett mit at freêco SBirfung,
polar timbriert bon fjödjftem Nibeau; glatt
roar baê con brio, eine raffige Sbiftenlei»

ftung. ^rädjtig gelang baë bufolifdje Sin»

bante, burdjauê gefonnt, intuitib labibar
in SBeetfjobenê oeuvre ein SBolItreffer brjna»

mifcfj abfotut ejblofitioneller Slaffijtêjibitât.
Ofjrenfdjmeicfjelnb ftotclten bie ßktger, bic

fonft burd) efotcrifdjer spolrjbhontc brillier»

ten, ju fefjr quafi piano; baë 23ledj

bominiertc. *0ian fonnte toieber fagen: 3m
SBeften nidjtê Neueê. spaftofe Slbroecfjëlung

bracfjte bie Strie, intenftb burcfjglüfjt bon

unferer gcfcfjäfeten einfjeimifdjen Sünftlerin
gräulein Wülfer mit ifjrem bottfdjfanfen

Sopran. SSie fie alte paefte! Sod) ift bro»

jima butgi ju rügen, bafj fie balb btê"»
tomerte, balb beè"=toniettc, unb fdjlieDl:dj

be"»tonterte, alö ber ptl bc boibë bistre»

piert mar. ©letdjtoofjl: Sie Füller fjat

grofjeè format. Nach ber ^aufe war ber

Sirigent böllig beraufdjt bon Strauß'
Son Suan; jtoar mefjr brimitib gcftaltet alö

linear mit flanglidjcn Jtcffourccn. Sodj mar
ber belifatc Scfjluf; fjöcfjft inbibibualiftifd),

fat cjodjen ein raffigeê fjorê b'oeubre

qualitatibfter Ofjrenfcfjeintidjfeit. E.

Työrftcr, 51t einem ,3ünbl)oljfabrifanteu,
ber geeignetcê §ofj faufen h)tH, inbem er

auf einen alten ©ramm beutet: Nefjmeu
©ie ben ba. Scr Iuirb für Sie baffen."

Ser? Ser ift ja ganj bohl!"

Na, bann madjen ©ie fjalt ©djadjteln
brauê!"

Sieber. SRebelfpaltet!

$m .fiunftmufeunt SBintcrtfjur an einem

ber festen ©onntagnacfjmittage. 23or einem

Wemälbe, baë eine franjöfifaje getbbattenc
auf befdjneiter ©trafic baljtntrabenb 'bar»

ftellt, flehen jtoei toadfere (sibgenoffen.

©djau nadj, toas ift bas!?" Sa ftebts!

ï. SJ." ((fr lieft ben Namen bes .Stiinftlerê)

Sunbeäbebofitum". (9JUi Sffjent auf bem

i.) Unb bie beiben betrachten mofjfgefällig
baë ©emälbe, nadjbem fie fidj auf bie

Ueberjeugung geeinigt fjalten, bafj ein 33un=

besbebofitum uubebingt eine Slrt SJcanö»

bet eibgeuöffifdjev îruppeu fein müffe!

*

Neufid) fjat midj einer meiner ©ctjüler,
ein fünfjeljnjätjrtger 33engel, berart auë ber

gaffung gebracht, baf; id) ifjn Salb nannte.

Sa fagte ber ©djüler: Serr 5ßrofcffor,

m i d) fönnten ©ie meinettoegen nennen,
toie eê ^fjnen beliebt. Slber meine ÜNuttcr

laffe id) nidjt beleibigen, bie ift feine Shtfj!"

£)ie

^nternationalbanf
®«r 93aêler Ï8eppi lacht ftd§> franf,
2)enn er befommt bie grofje 33anf.

SBegeiftert fingt gum eeften Wlak

®ie (Stabt bie internationale".

Unb tt)aê am meiften it>r gefällt :

£>afj 3ürtdb nicbt bie f&anl erhält,

S)af) Büricb nidbt ben 93iffen friegt

Unb 95afel glängenb obgefiegt.

®ie ©elbftjufriebenb^eit, fie febäumt,

Unb an bem Jtnie beê ^R^etneö träumt

Wlan febon üom Söac^atum, ungeahnt,

®er ©röfie, bie nun angebahnt.

®enn ©elb fann roob, l gleich. Vitaminen

SSirf fam bem Seibeëauffebwung bienen.

Unb eine SJcïlïiarbenbanf

Z)a SBaêler ®tppi lacht fiel) franf.
R. N.

GOLDFLORA
STUMPEN

3n einer aufftrebenben Drtfrfjaft bet fjel«

bettfdjen SRebublif berftatb fürjltd) ein 2et=

ter eineë großen Unternefjmcnê. Samit
crlofdj naturgemäfj aud) feine beglaubigte

Unterfdjrtft. Sluf bte nadjgcfudjte offtjtelle
Söfdjung biefer fonnte bon Seiten eineë

fjof>en Slmteê borläufig nidjt eingetreten

toerben, ba ein bteêbejûgltdjer bertoaltungë»

rätlirfjer SBefdtjtuß fefjle". SSorauf ftd) bic

S3ertoaltung entfdjulbtgte unb lebhaft be=

banerte, trofe berfjâltniêmâfitg grofjer 35îad)t=

befugniê, über Sehen unb Sob biê auf
SScttercë 93cfdjlüffc nidjt faffen ju fönnen.

©utttnobig
*

Sang fdjon toäre ber 33abifdjt, ber nafje
bei ©t. ©allen ein Manfeê §ämetli auf
einem ftillen grünen §ügel befitjt, gern
einmal nadj gurtd) gefafjren. Senn ber

5ßtu§, fein ©djtoager, ift audj einmal bort

getoefen bor 2ßod)cn unb ift fjeut nodj nidjt
fertig mit crjäfjlen.

Unb toeil am legten ©amëtag gar fo

ein fdjöner §erbftmorgen toar, fagte ber

SBabifctjt fetner fjtähäifcrjge Slabte-ompfort
unb bertroute ftd) ber (itfenbafjn an. ©o um
neune abenbê, fjätte man ifjm gefagt, fahre
ein 3ug jurücf.

Umê ÜRittogeffen aber toar ber sSabifctjt

mieber bei feiner grattjtfcrjge unb gar nicfjt

guter Saune. Unb burdj biel fragen fjat eë

fein 2Beib herausbringen müffen auê bem

©abtfdjt, baf3 et fidj nämlid), in 3üvicfj
angefommen, ganj bertoirtt ben aufgeregt
ten ^Betrieb auf beu SßettonS juerft ein biê=

djen angefefjen fjabe, unb bafs !bann aber

fo ein ftrofjlêbonnètfcfj Aionbi blöl^lidj auf»

brtnglid) gefdjrieen fjabe: $ftige of ©ang»

galle", fobafj er grab nod) fpibjg ben fjön»

betften SEßagen ettotfd)t unb alfo feineu

Srecf bon ber großen ©tobt gefefjen babe,

in ber biet ju furjen Seit.

4MAflalla se'lr e,eKfut, hat die neue
IVIOaeiie« Kobler Pfeife, die mit

m gt \§ -, ..f n sicii dem Geschmack des
O V«ananl©n Kä ifers anpassen. Die

f r 1 D#äi#ö 's' e'n Raucher-Ideal
IVODICT"1*T6IT6 und zu haben in al'en

einschlägigen Geschälten zu Fr. 13.50.
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Fortschritt
Auf einen solchen hinweisen zu können,

ist eine Herzensfreude. Während die Musikkritiker

vergangener Zeiten sich darin
gefielen, ihre Berichte so aufzuputzen, daß

der nicht akademisch Gebildete gar nicht

nachkam, ja während sie ehedem mit
Modeworten und Superlativen um sich warfen
und sich sogar nicht scheuten, alberne Spässe

einzuflechten, schreibt heute ein Meister
zeitgenössischer Stilkunst, mein Freund Bomba-

stus Adolfus Hürlimann, Musikdirektor in
Schneggenbiihl, wie folgt:

Symphonie-Konzert. (32.
November t929.) Tas Programm des letzten

Konzertes muß ich monumentalst
epochemachend, ja durch seine Variabilität und
individuelle Synthese einen Volltreffer nennen.

Jn den Konzertwinter wurde mit
polyphoner Musikalität eine Höhenkurve seltenster

Art gezogen. Man begann weit
ausladend mit Lortzings Ouverture zum Wildschütz,

dic bekanntlich, primitiv assimiliert,
in Lortzings oeuvre ein Komplex expansiv

genetischer Kranioskopie ist. Der Packende

Bortrag ließ dynamisch intellektuell alle

Minen springen; er war ziseliert aufgelockert

und von diffizilstem Scharm. Es

folgte in expresiver Gelöstheit Beethovens

Eroica, zelebriert mit al fresco Wirkung,
Polar timbriert von höchstem Niveau; glatt
war das con brio, eine rassige Spitzenleistung.

Prächtig gelang das bukolische

Andante, durchaus gekonnt, intuitiv lapidar
in Beethovens oeuvre ein Volltreffer dynamisch

absolut explositioneller Klassiziszivität.

Ohrenschmeichelnd spielten die Geiger, die

sonst durch esoterischer Polyphonie brillierten,

zu sehr quasi Piano; das Blech

dominierte. Man konnte wieder sagen: Im
Westen nichts Neues. Pastose Abwechslung

brachte die Arie, intensiv durchglüht von

unserer geschätzten einheimischen Künstlerin
Fräulein Müller mit ihrem vollschlanken

Sopran. Wie sie alle Packte! Toch ist Pro-

xima vulgi zu rügen, datz sie bald

detonierte, bald des"-tonierte, und schlietzl-ch

de"-tonierte, als der Pil de Poids diskre-

Piert war. Gleichwohl: Die Müller hat

großes Format. Nach der Pause war der

Dirigent völlig berauscht ^ von Strauß'
Don Juan; zwar mehr Primitiv gestaltet als

linear mit klanglichen Ressourcen. Toch war
der delikate Schluß höchst individualistisch,

kat exochen ein rassiges hors d'oeuvre

qualitativster Ohrenscheinlichkeit. x> Ms,

ü-

Förster, zu einem Zündholzfabrikanten,
der geeignetes Holz kaufen will, indem cr

auf einen alten Stamm deutet: Nehmen
Sie den da. Der wird für 5ic passen."

Ter? Dcr ist ja ganz hohl!"

Na, dann inachen Sie halt Schachteln

draus!"

Lieber Nebelspalter!

Im Kunstmuseum Winterthur an eiuem

der letzten Sonntagnachmittage. Vor einem

Gcmäldc, das eine französische Feldbalteric
auf beschneiter Straße dahintrabcnd
darstellt, stchcn zwci wackcre Eidgcnosscn.

Schon nach, was ist das!?" Da stehts!

X. A" (Er liest den Namen des Künstlers)
Bundesdepositum". (Mit Akzent auf dem

i.) Und die beiden betrachten wohlgefällig
das Gemälde, nachdem sie sich auf die

Ueberzeugung geeinigt hatten, daß ein Bun-
desdepo f i tum unbedingt eine Art Manöver

eidgenössischer Truppen scin müsse!

Gug»g

Neulich hat mich einer meiner Schüler,
ein fünfzehnjähriger Bengel, derart aus der

Fassung gebracht, daß ich ihn Kalb nannte.

Ta sagte der Schüler: Herr Professor,

mich könnten Sie meinetwegen nennen,
wie es Ihnen beliebt. Aber meine Mutter
lasfe ich nicht beleidigen, die ist keine Krch!"

Die

Jnternationalbank

Der Basler Beppi lacht sich krank,

Denn er bekommt die große Bank.

Begeistert singt zum ersten Male

Die Stadt die Internationale".

Und was am meisten ihr gefällt :

Daß Zürich nicht die Bank erhält,

Daß Zürich nicht den Bissen kriegt

Und Basel glänzend obgesiegt.

Die Selbstzufriedenheit, sie schäumt,

Und an dem Knie des Rheines träumt

Man schon vom Wachstum, ungeahnt,

Der Größe, die nun angebahnt.

Denn Geld kann wohl gleich Vitaminen

Wirksam dem Leibesaufschwung dienen.

Und eine Milliardenbank

Der Basler Beppi lacht sich krank.
k. IV.

s 1° u u p t- I»

Jn einer aufstrebenden Ortschaft der

helvetischen Republik verstarb kürzlich ein Leiter

eines großen Unternehmens. Tamit
erlosch naturgemäß auch seine beglaubigte

Unterschrift. Auf die nachgesuchte offizielle
Löschung dieser konnte von Seiten eines

hohen Amtes vorläufig nicht eingetreten

werden, da ein diesbezüglicher verwaltungs-
rätlicher Beschlutz fehle". Worauf sich die

Verwaltung entschuldigte und lebhaft
bedauerte, trotz verhältnismäßig grotzer
Machtbefugnis, über Leben und Tod bis auf
Weiteres Beschlüsse nicht fassen zu können.

Guetenabig

Lang schon wäre der Badischt, der nahe
bei St. Gallen ein blankes Hämetli auf
cincm stillen grünen Hügel besitzt, gern
einmal nach Zürich gefahren. Denn der

Pius, fein Schwager, ist auch einmal dort
gewesen vor Wochen und ist heut noch nicht

fertig mit erzählen.

Und weil ani letzten Samstag gar so

ein schöner Herbstmorgen war, sagte der

Badischt seiner Franzischge Aadie-ompfort
und vcrtranlc sich dcr Eisenbahn an. So um
nenne abends, hatte inan ihm gesagt, fahre
ein Zug zurück.

Ums Mittagessen aber war der Badischl
wieder bei scincr Franzischgc und gar nicht

guter Lanne. Und durch viel Fragen hat es

sein Weib herausbringen müssen aus dem

Badischt, daß er sich nämlich, in Zürich
angekommen, ganz verwirrt den aufgeregt
ten Betrieb auf dcn Perrons zuerst ein

bischen angesehen habe, und daß dann aber

so ein strohlsdonncrsch Kondi Plötzlich

aufdringlich geschrieen habe: Jstige of Sanggalle",

sodaß er grad nvch spitzig den hon-

dcrslcn Wagcn erwischt nnd also keinen

Dreck von der großen Stadt gesehen habc,

in der viel zu kurzen Zeit.

»M^MZ-»II^» selir elexünt, liât âie neue» IVIVU «ZI IS, Kodler pl.iie, ciie mit

18 V2I'Î2llîSI1 «à >ie,5 anpassen. Oie

»^» »?O^îî>« ein Ksucker-Icieal

15


	[s.n.]

